
,,Eine Stätte, in der sie in sorgsamer Pflege ihrer Genesung ent-
gegensehen können": Das Neckarsulmer Krankenhaus ryB-1977

Am 5. November zor3 jährt sich
die Einweihung des Städtischen
Krankenhauses Neckarsulm zum
too. Mal. Als Nachfolgerin des
Anfang des r8. Jahrhunderts bei
der Frauenkirche erbauten städ-
tischen Spitals stand diese für
die medizinische Versorgung der
Menschen vor Ort wichtige Ein-
richtung von 1913 bistgTT im Be-
reich der heutigen Ballei.

Das städtische Spital vor
den Toren der Stadt

Bereits um r58o diente innerhalb
der Stadtmauern ein Cebäude als
Armen- und Krankenhaus. rToz
oder qo9 weihte die Stadt in der
Nähe der Frauenkirche ein neues
Spital ein, das wohl rund 5o Bet-
ten hatte und - wie damals üb-
lich - eine Kombination aus Al-
tersheim, Kranken- und Armen-
haus war.

Das neue Städtische
Krankenhaus

Anfang des 2c.. Jahrhunderts
stand im Oberamtsbezirk Ne-
ckarsulm die Verbesserung
der Krankenhaussituation an.
tgto/tgr stellten Oberamt und
Regierung fest, dass durch den
Bau eines Krankenhauses in Ne-
ckarsulm die Krankenhausfra-
ge im Bezirk gelöst werden kön-
ne. lm Märztgn beschloss der Ce-
meinderat den Bau eines neu-
en Krankenhauses - vorausge-
setzt, es kämen Zuschüsse von
Landkreis und Staat. lm Sommer
gtz begann man mit dem Bau
des Krankenhauses im historisti-
schen Stil nach Plänen des Stadt-
ba u meisters Carl Schmid.
Am 5. November r9t3 schließlich
wurde das Krankenhaus einge-
weiht. Weil jedoch Bü rgermeister
Soller im August überraschend
verstorben war, übernahm die-
se der neue Stadtschultheiß Jo-
hannes Häußler als erste Amts-
handlung direkt nach seiner Ein-
setzung. Der Bau sei bestimmt
,,kranken Menschen eine Stät-
te zu bieten, in der sie in ihres
Leibes Not Hilfe finden und wo
sie in sorgsamer Pflege ihrer Ce-
nesung entgegensehen kön-
nen" so Häußler. Es sei,,ein schö-
nes und stattliches ... Cebäude,
das... zweckmäßig und der Neu-

Das Stödtische Krankenhaus mit lsolierhaus und Spital. Dahinter ist die
Frauenkirche, im Vordergrund der Sulmuferweg zu sehen.
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zeit entsprechend eingerichtet
ist".Auch die Bevölkerung konnte
sich an diesem Tag ein Bild vom
neuen Krankenhaus machen, das
Räume für 39 Betten und alle da-
mals für ein Krankenhaus erfor-
derlichen Einrichtungen besaß.
Die Baukosten betrugen nz 636
Mark; noch im selben Jahr wurde
das lsolierhaus des Spitals zum
Schwestern ha us u mgeba ut.

Die Entwicklung des
Krankenhauses bist977

Die Patientenzahl stieg von jähr-
lich 4oo (tgt4-t94) auf r 15o
(tgz4-tg3o) und lag 1936 bei t 69o.
r976 schließlich sollte das Kran-
kenhaus 2 oog stationäre und 9
4t7 ambulante Patienten zählen.
Der gute Ruf des Krankenhauses
und die steigenden Kranken-
zahlen machten schon bald Er-

weiteru ngen erforderlich. r9z3 er-
hielt das Erdgeschoss einen Ope-
rationssaal,tgz6 wurde es an der
Nordseite erweitert und r9z8 ent-
stand das Chefarztwohngebäu-
de. 1933 und 1938 folgten Erweite-
rungen des Krankenhauses nach
Westen und Osten.
lm Zweiten Weltkrieg war es seit
r9,4t Teillazarett des Reservelaza-
retts Heilbronn.1950 wurde es als
Unfallkrankenhaus anerkannt, er-
hielt eine Kinderstation sowie
r95z eine gynäkologische Abtei-
lung und verfügte seitdem über
rrz Betten. I m selben Ja h r entstand
ein Wohnhaus für Beschäftigte
des Krankenhauses. r965 schließ-

lich wurde das alte Spital (Al-
tersheim) abgebrochen. Spätes-
tens aber seit Beginn des Baus
eines modernen Kreiskranken-
hauses in Bad Friedrichshall wa-
ren die Tage des Krankenhauses
gezählt. Einen Tag vor der Eröff-
nung der neuen Klinik am r. Ju-
li t977 schloss das Neckarsulmer
Krankenhaus am 3o. Juni seine
Pforten und wurde im Septem-
ber abgebrochen, um Platz für das
Kulturzentrum ,,Ballei" zu schaf-
fen. Die Wohngebäude für die
Mitarbeiter des Krankenhauses
beherbergten nach ry77 u.a. die
Sozialstation, die Jugendmusik-
schule, das Stadtarchiv und das
Cymnasium.

lm August t977 nehmen die Mit-
arbeiter nehmen Abschied vom
Krankenhaus

Die Mitarbeiter des
Städtischen Kranken-

hauses
Bei seiner Eröffnung wurde das
Krankenhaus von den Stadt-
ärzten Dr. Hans Eychmüller und
Dr. Eugen Heckenhauer geleitet,
ab r9t4 versahen sie die Positi-
on des Leitenden Arztes im jähr-
lichen Wechsel. rgzo kam der Chi-
rurg Dr. Hugo Schweyer hinzu,
es folgten nach dessen Tod r9z3
als Chefärzte Dr. Karl Bachlech-
ner fi924-193o), Dr. Max Celd-
macher (r93o-r95o) und Dr. Bru-
no Rudzewski (tg5o-t977). Ne-
ben dem Arzten, Medizinalas-
sistenten und weiteren Mitarbei-
tern sorgten vor allem Ordens-
schwestern für das Wohl der Pa-

tienten. Bereits seit 1869 wirk-
ten Vinzentinerinnen aus Un-
termarchtal in der Krankenpfle-
ge, im Kindergarten und in der
Nähschule. lhre Zahl stieg von
t3 im )ahr gq auf z7 (g4o/45)
und sank auf zuletzt acht ab; die-
se verließen :974 Neckarsulm.
Wegen der guten Entwick-
lung des Krankenhauses wur-
den immer mehr freie Schwes-
tern und Angestellte eingesetzt,

ry77 arbeiteten über too Men-
schen im Krankenhaus.

Abbrucharbeiten im September
1977

Anlässlich der Schließung des
Krankenhauses 1977 verfasste
Anton Heyler eine Broschüre zu
dessen Ceschichte, die schon
länger vergriffen ist. zor4 wird
daher in der Reihe ,,Historische
Blätter des Heimat- und Muse-
umsvereins Neckarsulm" eine
überarbeitete und erweiterte
Fassung von Heylers Arbeit er-
scheinen.
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